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Programm sei eine „große Hil-
fe“, es reduziere den Kreditbe-
darf und verschaffe dem Kreis
zusätzliche Spielräume“.

Für die CDU lobte Armin
Schwarz die 16 Millionen Euro
vom Bund für die energetische
Sanierung von Gebäuden wie
Schulen und die 15 Millionen
Euro vom Land für den Kreis-
straßenbau – er ist auch Land-
tagsabgeordneter.

„Das Programm kommt ge-
rade recht“, erklärte der SPD-
Sprecher Adam Daume. Der
Kreis habe 130 Straßen mit
rund 480 Kilometern Länge.

WALDECK-FRANKENBERG.
Rund 31 Millionen Euro stel-
len Bund und Land dem Kreis
aus dem Kommunalen Investi-
tionsprogramm zur Verfü-
gung – die Projekte hatte die
WLZ am vorigen Mittwoch
vorgestellt. Bei der Sitzung des
Kreistages lobten CDU, Grüne,
SPD und FWG die Initiative,
einstimmig verabschiedeten
die Parlamentarier das Paket.

Der Erste Kreisbeigeordnete
Jens Deutschendorf verwies
auf die Bedeutung der kom-
munalen Infrastruktur, der
Kreis investiere viel. Das neue

„Das Programm kommt gerade recht“
Kreistag beschließt einstimmig die Projekte aus dem Kommunalen Investitionsprogramm

Die Kreisverwaltung sei mit
ihren Planungen gut vorberei-
tet gewesen.

Das Programm „ist ein Se-
gen für die kommunale Fami-
lie“, sagte FWG-Fraktionschef
Uwe Steuber. Es helfe, die Ver-
schuldung zu begrenzen. Er
lobte den Eigenbetrieb Gebäu-
demanagement, der schon
Planungen zur Sanierung vo-
rangetrieben hatte. Er riet, die
Projekte zu strecken, da die
Baupreise durch die Auftrags-
flut anziehen könnten.

FDP-Sprecher Friedhelm
Pfuhl gab zu bedenken, dass

letztlich „Steuergelder von
uns allen“ verbaut würden. Er
freue sich, dass es aufwärts
gehe mit der Infrastruktur im
Kreis, bemängelte jedoch die
unzureichende Finanzausstat-
tung der Kommunen.

Sie bekämen vom Land
mehr Geld als je zuvor, gab
der Grünen-Fraktionschef und
Landtagsabgeordnete Jürgen
Frömmrich zurück: dieses
Jahr 4,3 Milliarden Euro. Beide
Programme seien „gut ange-
legtes Geld“, durch sie könn-
ten Rückstände bei Investitio-
nen abgebaut werden. (-sg-)

WALDECK-FRANKENBERG-
Rund 29,5 Millionen Euro hat
der Kreis derzeit als Anlagever-
mögen investiert. Im vorigen
Jahr habe die Rendite bei 0,9
Prozent gelegen, berichtet
Landrat Dr. Reinhard Kubat –
in den vorigen fünf Jahren sei-
en es drei Prozent gewesen.

Das Vermögen liegt bei drei
Banken und gliedert sich in ei-
nen kommunalen Fonds mit
Versorgungsrücklagen für Be-
schäftigte, in den „Zukunfts-
fonds“ und in Wertpapiere.
Der Kreistag nahm die Zahlen
auf Empfehlung des Finanzaus-
schusses zur Kenntnis. (-sg-)

Rendite liegt bei
0,9 Prozent

WALDECK-FRANKENBERG.
Einige über- und außerplan-
mäßige Ausgaben aus dem vo-
rigen Jahr nahm der Kreistag
zur Kenntnis. „Ihre Notwen-
digkeit ist anerkannt“, erklär-
te Harald Plünnecke für den
Finanzausschuss.
• Die 2015 erheblich angestie-
gene Zahl der Asylbewerber
im Kreis führt zu einem Mehr-
bedarf von 1,8 Millionen Euro.
Von Sommer 2014 bis Novem-
ber 2015 habe sich die Zahl
der Flüchtlinge von 551 auf
1676 erhöht, berichtet Land-
rat Dr. Reinhard Kubat. Seit
Oktober würden dem Kreis
jede Woche etwa 80 Men-
schen zugewiesen. Allerdings
erstatte das Land dem Kreis
viele Kosten: Derzeit betrage
die Pauschale pro Asylbewer-
ber 601,46 Euro im Monat.
• Rund 1,6 Millionen Euro
mehr werden bei der Kinder-
und Familienhilfe fällig. Ein
Grund: Mehr unbegleitete Ju-
gendliche aus dem Ausland
sind im Kreis eingetroffen.
• Rund 100 000 Euro mehr
muss der Kreis wegen Kosten-
steigerungen bei Kindertages-
stätten aufwenden.
• Bei den Personalkosten wer-
den rund 80 000 Euro mehr für
Versorgungsempfänger einge-
rechnet – allerdings rechnet
der Kreis mit rund 50 000 Euro
als Erstattung von der Beam-
tenversorgungskasse.
• An den nordhessischen
Zweckverband Tierkörperbe-
seitigung muss der Kreis zu-
sätzliche 14 000 Euro als Um-
lage überweisen.
• Für den Rettungsdienst hat
der Kreis das System „Kat-
warn“ angeschafft, das Ein-
wohner im Katastrophenfall
über Handy-SMS oder E-Mails
warnt. Allerdings war die
Mehrwertsteuer nicht mitkal-
kuliert worden. Das Land er-
stattet die Mehrkosten. Außer-
dem erhält der Katastrophen-
schutz neues Gerät zur Tier-
seuchenbekämpfung, Mehrbe-
darf: rund 3500 Euro.
• Für die Nachmittagsbetreu-
ung an Schulen und die För-
derschulen fallen Mehrkosten
von rund 10 000 Euro an.
• Für 2000 Euro kauft der
Kreis die Anteile der Stadt
Frankenau an der Touristik-
Service Waldeck-Frankenberg
zurück. (-sg-)

Kreis hat mehr
Geld ausgegeben
als geplant

Bauaufsicht leiste eine zügige
und zuverlässige Arbeit, die
meisten der rund 1000 Verfah-
ren im Jahr liefen „reibungs-
los“, betonte auch der Erste
Kreisbeigeordnete Jens Deut-
schendorf. Es gebe allerdings
„komplexe“ Verfahren, außer-
dem würden manche Anträge
lückenhaft eingereicht. Im
Kreishaus gebe es schon Fach-
konferenzen, um „schwierige
Fälle“ zu bearbeiten, das lasse
sich sicher ausbauen.

Die Clearing-Stelle schaffe
mehr Rechtssicherheit, sagte
Dr. Hendrik Sommer. Sie solle
nicht die Verwaltung kompro-
mittieren, sondern ihre Arbeit
unterstützen und erleichtern.

Erst Konzept vorlegen

Die Fraktionsvorsitzende
der Linken, Heidemarie Boul-
nois, fragte, ob die Verwal-
tung unterbesetzt sei. Sie sei
nur nach weiteren Beratun-
gen in den Ausschüssen be-
reit, Geld für die neue Stelle
bereitzustellen, ein „konkre-
tes Konzept“ müsse vorliegen.

Auch Uwe Steuber witterte
„Aktionismus“: Er hätte erwar-
tet, dass der Kreisausschuss Lö-
sungen erarbeite – einfach eine
neue Einheit zu schaffen, sei
ihm „zu unkonkret“.

Beide Anträge werden in
den Ausschüssen beraten. (-sg-)

en noch offen: „Die Groko
weiß noch nicht, was die Clea-
ring-Stelle soll“, urteilte er.

Der Grünen-Fraktionschef
Jürgen Frömmrich störte sich
am Tonfall des CDU-SPD-An-
trags: Er erwecke den Ein-
druck, „alles sei schlecht“ im
Bauamt. Die Verwaltung arbei-
te schon serviceorientiert, der
Großteil der Verfahren laufe
zügig. Aber über die Clearing-
Stelle lasse sich reden. Die

Kosten“, sagte FDP-Fraktions-
chef Dieter Schütz. Der Antrag
bringe nur „mehr Bürokratie“,
erklärte SPD-Sprecher Dr. Hen-
drik Sommer. „Auch ich habe
größte Bedenken“, sagte FWG-
Fraktionschef Uwe Steuber.

Der erste gemeinsame An-
trag der Großen Koalition er-
wecke bei ihm „den Eindruck
des Aktionismus“, sagte
Schütz. Er sehe „keine Vortei-
le fürs Haus“, viele Fragen sei-

zu antworten, hielt er für
falsch. Er beantragte, einen
externen Berater die Abläufe
in der Verwaltung überprüfen
zu lassen, um Verbesserungen
zu erzielen. Das sei kosten-
günstiger als eine neue Stelle
einzurichten. Er rief auf, über
beide Anträge in den Aus-
schüssen zu beraten.

„Ein externer Berater ist
nicht zielführend und bringt
nur unverhältnismäßig hohe

WALDECK-FRANKENBERG.
Immer wieder kommt es bei
der Genehmigung von Bauvor-
haben zu Verzögerungen oder
gar zu Streit. Deshalb bean-
tragte die neue Koalition aus
CDU und SPD am Donnerstag
im Kreistag, eine Clearing-
Stelle einzurichten. Sie soll
dazu beitragen, Verfahren zu
beschleunigen, zu vereinfa-
chen und zu erleichtern. Die
Parlamentarier verwiesen den
Antrag in ihre Ausschüsse.

Verfahren verbessern

„Das Thema liegt uns am
Herzen“, sagte CDU-Sprecher
Timo Hartmann. Es gebe lang-
wierige Verfahren, Entschei-
dungen seien nicht immer
nachvollziehbar, oder es gebe
keinen direkten Ansprech-
partner bei Rückfragen. Teil-
weise müssten Investoren bis
zu einem Jahr auf die Geneh-
migung warten. Deshalb müs-
se das Genehmigungsverfah-
ren verbessert werden, um Ar-
beitsplätze zu erhalten oder
neue zu gewinnen. Auch die
Bauwirtschaft profitiere. Die
Clearing-Stelle solle Ansprech-
partner der Bauherren sein.

„Von der Problematik ha-
ben wir auch schon gehört“,
sagte AfD-Sprecher Dr. Bern-
hard Kutting. Aber darauf
gleich mit „mehr Bürokratie“

Baugenehmigungen beschleunigen
CDU und SPD wollen Clearing-Stelle im Kreishaus einrichten – Kreistag berät in seinen Ausschüssen

Bauherren sollen ihre Projekte im Kreis schneller durchs Genehmigungsverfahren bekommen, SPD
und CDU wollen darum eine Clearing-Stelle im Kreishaus einrichten. Foto:  Roland Holschneider

tetiere im Dunkeln?“ und
„Wo leben Fledermäuse im
Sommer?“ im Mittelpunkt.

600 Meter lange Route

„Der Fledermauslehrpfad
ist ein echtes Gemeinschafts-
projekt mit viel ehrenamtli-
chem Einsatz“, betonte Lan-

können sie am nächsten Tag
beim Ablaufen des Lehrpfa-
des selbst überprüfen und
vertiefen“, so Berthold Lan-
genhorst, Geschäftsführer
der Jugendburg. Beim Quiz
stehen Fragen wie „Womit
fliegen Fledermäuse?“, „Wie
finden Fledermäuse ihre Beu-

V O N F R A N K S E U M E R

VÖHL-EDERBRINGHAUSEN.
Echoortung, Biologie, Nah-
rung, Lebensräume und die
Sagenwelt der Fledermäuse –
der neue Fledermauslehrpfad
im Wald an der Jugendburg
Hessenstein lädt seit Samstag
Kinder und Jugendliche dazu
ein, sich näher mit den Kobol-
den der Nacht zu befassen.

Die von der Naturschutzju-
gend (NAJU) Frankenberg kon-
zipierten sieben Stationen
nahe der Burg bieten neben
Infotafeln auch ein Mitmach-
quiz an, das von den Heran-
wachsenden selbstständig ge-
löst werden kann.

Beliebte Erlebnisabende

„Alte Burgen und Fleder-
mäuse, das gehört einfach zu-
sammen“, sagte die Kreisbei-
geordnete Hannelore Behle
bei der Einweihung des neuen
Bildungsangebotes. Der Lehr-
pfad soll die Fledermaus-Erleb-
nisabende ergänzen, die sich
bei den Gastgruppen auf der
Burg großer Beliebtheit er-
freuen.

„Das, was die Kinder
abends bei Vortrag, Spiel und
Exkursion mit dem Bat-De-
tektor lernen und erleben,

„Kobolde der Nacht“ im Blick
Lehrpfad für Kinder am Hessenstein – „Alte Burg und Fledermäuse gehören einfach zusammen“

genhorst. Bei Befragungen
von Schülerinnen und Schü-
lern an zwei Frankenberger
Schulen hatte die Natur-
schutzjugend Frankenberg in
Erfahrung gebracht, was jun-
ge Menschen besonders an
den Flattertieren interessiert
und was sie über deren Le-

benswelt wissen möchten.
Langenhorst hob auch die
gute Zusammenarbeit mit
dem Forstamt Vöhl hervor.
Gemeinsam mit Revierförster
Burkhard Wucherpfennig
wurde die rund 600 Meter lan-
ge Route erarbeitet.

HINTERGRUND

Ein echtes Gemeinschaftsprojekt von NABU und Naturschutzjugend Frankenberg, Landkreis, Kreishandwerkerschaft sowie Hessen-
Forst ist der neue Fledermaus-Lehrpfad für Kinder an der Burg Hessenstein, der am Samstag eingeweiht wurde.  Foto: Seumer

Junge Leute
packen mit an

An der Erstellung des Fle-
dermaus-Lehrpfades, der
von der Stiftung Hessi-
scher Naturschutz und
vom WWF mit insgesamt
10 000 Euro gefördert
wurde, waren auch Ju-
gendliche in der Berufs-
vorbereitung der Kreis-
handwerkerschaft, junge
Flüchtlinge aus Franken-
berg und die Bundesfrei-
willigen der Jugendburg
beteiligt.

„Bei den handwerkli-
chen Arbeiten zum Auf-
stellen des Lehrpfades ha-
ben wir natürlich gerne
mitgeholfen“, erklärte Kai
Bremmer, Geschäftsführer
der Kreishandwerker-
schaft Waldeck-Franken-
berg. Die Jugendlichen aus
der Berufsvorbereitungs-
maßnahme der Kreis-
handwerkerschaft hoben
die Löcher für die Pfähle
der Infotafel-Ständer aus,
die von der Basdorfer
Schreinerei Mitze aus hei-
mischer, FSC-zertifizierter
Eiche angefertigt worden
waren. (sr)
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